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Der Beitrag beschäftigt sich mit dem Rollenverständnis von Lokaljournalisten 
im Zusammenhang mit dem Stromnetzausbau in Niedersachsen. Diese 
Akteursgruppe wurde bisher nicht von der Kommunikationswissenschaft 
beachtet, obwohl ihr eine „Schlüsselrolle“ (Schneider, 2015, S. 67) als 
Multiplikator im Stromnetzausbau zugeschrieben wird. Auf Grundlage von 
acht leitfadengestützte Experteninterviews konnte bestätigt werden, dass 
Lokaljournalisten eine wichtige Akteursgruppe bei Stromnetzausbauprojekten 
sind, die es weiter zu untersuchen gilt.
Von Sebastian Schmeink 
Infrastrukturprojekte sind spätestens 
seit der Energiewende im Fokus der 
deutschen Öffentlichkeit. Der Umgang 
lokaler Medienvertreter mit diesem 
Thema ist bisher aber kaum untersucht 
worden. Deshalb wurden im Rahmen 
einer Masterarbeit (vgl. Schmeink, 2017) 
acht qualitative Leitfadeninterviews mit 
niedersächsischen Lokalredakteuren 
geführt, um zu analysieren, wie sie 
ihre Rolle in Zusammenhang mit dem 
Stromnetzausbau interpretieren. 90 
Prozent der Bundesbürger stehen hinter 
der Energiewende, aber nur gut 46 Prozent 
befürworten den Aus- oder Neubau von 
Hochspannungsübertragungsnetzen in 
ihrer direkten Umgebung (vgl. Henseling, 
Evers-Wölk, Oertel, Opielka & Kahlisch, 
2016, S. 22; Mast & Stehle, 2016, S. 
1). Konflikte sind dabei vorbestimmt 
und machen den Stromnetzausbau zum 
„Flaschenhals“ (Hochschule Osnabrück, 
2015, S. 10) der Energiewende. 
Aus Sicht der Kommunikationswissenschaft 
wurden bisher vor allem partizipatorische 
Aspekte des Themenkomplexes beleuchtet 
(bspw. Eisenkopf, Burgdorf & Rhomberg, 
2014; Fuhrberg, Thieme & Umansky, 2016; 
Fuhrberg & Umansky, 2016; Krzeminski & 
Viehof, 2015); die Rolle der (Lokal-)Medien 
stand gar nicht oder nur in Ansätzen im 
Interesse der Wissenschaft (vgl. Fuhrberg 
& Umansky, 2017, S. 117). Hinzu kommt, 
dass eben diesen Lokalmedien höchste 
Glaubwürdigkeit und Relevanz (vgl. Lang, 
2003, S. 184) und den Journalisten gar 
eine „Schlüsselrolle“ (Schneider, 2015, S. 
67) als Multiplikator im Stromnetzausbau 
zugeschrieben wird. Dieser Beitrag 
skizziert die wichtigsten Erkenntnisse aus 
den Bereichen Journalismusforschung 
und Stromnetzausbau und zeigt die 
Ergebnisse zum Selbstverständnis von 
Lokaljournalisten in Beziehung auf den 
Stromnetzausbau auf.
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Forschungsstand Lokaljournalismus
Dem Lokaljournalismus haftet in Wissen-
schaft und Praxis ein schlechter Ruf an: Er 
sei provinziell  (vgl. Lang, 2003, S. 183), 
konfliktscheu gegenüber lokalen Eliten 
(vgl. Möhring, 2013, S. 66) und nicht mit 
dem Niveau der überregionalen Qualitäts-
presse vergleichbar (vgl. Pöttker, 2013, S. 
11). Andererseits gehören Regional- so-
wie Lokalnachrichten in Deutschland zu 
den wichtigsten Nachrichtenarten über-
haupt (vgl. Höllig & Hasebrink, 2014, S. 
531). Nach rund 50 Jahren kommunika-
tionswissenschaftlicher Forschungsarbeit 
sind die Ergebnisse, wie schon Wilking 
(1990, S. 5) feststellte, schwerlich auf ei-
nen gemeinsamen Nenner zu bringen. Für 
die vorliegende Forschungsarbeit lassen 
sich jedoch folgende Erkenntnisse heran-
ziehen1:
•	 Das Verhältnis von lokalen Eliten und 
Lokaljournalisten ist ambivalent. Es 
besteht zwar eine große Vertrautheit, 
die jedoch nicht zwingend mit thema-
tischem Konsens gleichzusetzen ist 
(bspw. Baugut, Fawzi & Reinemann, 
2015; Köstler, 2012). 
• Von den klassischen Nachrichtenfak-
toren scheint neben der räumlichen 
Nähe nur die lokale Prominenz eine 
Relevanz zu besitzen (vgl. Weischen-
berg, Malik & Scholl, 2006, S. 85). Ar-
beitsintensive Themen werden ungern 
bearbeitet (vgl. Kretzschmar, Möhring 
& Timmermann, 2009, S. 54).
• Berufsauffassung von Lokaljournalis-
ten (nach Weischenberg et al., 2006): 
Schätzen besonders Aktualität ihrer 
Berichterstattung. Sie verstehen sich 
als Anwalt ihrer Rezipienten und als 
Kritik- und Kontrollinstanz für loka-
le Eliten. Darüber hinaus wollen sie 
wichtige (politische) Ereignisse in ih-
rem Nahraum für ihre Leser erklären 
und einordnen.
• Lokalzeitung gelten als Leitmedium 
für lokale und überregionale (poli-
tische) Themen (vgl. Lang, 2003, S. 
195; Partheymüller & Schäfer, 2013, 
S. 575-576).
• Strukturen des Lokaljournalismus‘ 
korrelieren mit denen des direkten 
Umfelds (städtisch vs. ländlich) (vgl. 
Wolf, 2013, S. 129).
Forschungsstand Stromnetzausbau
Das zweite Thema dieses Beitrags ist der 
Stromnetzausbau in Deutschland2. Er ist 
eine zentrale Maßnahme der Energiewen-
de (vgl. Hochschule Osnabrück, 2015, S. 
10), die im Gegensatz zur Energiewende 
nur wenig Zustimmung in der Bevölke-
rung findet (vgl. Allensbach, 2011; Hen-
seling et al., 2016, S. 22). Als potenziell 
konfliktträchtiges Infrastrukturprojekt 
spielt die kommunikative Begleitung des 
Stromnetzausbaus eine große Rolle (vgl. 
Brettschneider, 2011, S. 46). Nieder-
sachsen ist vom Stromnetzausbau stark 
betroffen, da die Windenergie von den 
1  In dieser Aufstellung sind nur Forschungser-
gebnisse berücksichtigt, die sich mit dem Lo-
kaljournalismus in Deutschland beschäftigen, 
da die internationalen Pressesysteme zu stark 
variieren (vgl. Newman, Fletcher, Levy und 
Kleis Nielsen 2016).
2  Einen umfassenden Überblick zu aktuellen 
Projekten, der geltenden Rechtslage und den 
Übertragungsnetzbetreibern gibt bspw. die 
Bundesnetzagentur (o.J.a, o.J.b).
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deutschen Küsten in die Ballungszentren 
im Süden und Westen gebracht werden 
muss (vgl. Hochschule Osnabrück, 2015, 
S. 10). 
Aus kommunikationswissenschaftlicher 
Perspektive spielt der Stromnetzausbau in 
den letzten Jahren eine immer wichtigere 
Rolle. Vor allem die Partizipation der In-
teressengruppen steht dabei im Fokus der 
Forschungsarbeiten. In Niedersachsen hat 
sich eine interdisziplinäre Forschergrup-
pe der Hochschule Osnabrück mit dem 
Forschungsprojekt „Net Future Nieder-
sachsen“ diesem Thema angenommen. 
Fuhrberg et al. (2016) haben Gerechtig-
keitsdimensionen aus der Forschung zur 
organisationalen Gerechtigkeit herange-
zogen, um zu analysieren, wann Bürger 
sich bei großen Infrastrukturprojekten fair 
behandelt fühlen. Fuhrberg und Umans-
ky (2018, S. 11) beziehen den Koorien-
tierungsansatz nach Broom und Dozier 
(1990) in ihre qualitative Befragung zur 
Bürgerbeteiligung ein und sehen darin 
eine Möglichkeit, das Thema Bürgerbetei-
ligung beim Stromnetzausbau besser zu 
beschreiben.  Darüber hinaus liefern Fuhr-
berg und Umansky (2016; 2017) weitere 
Erkenntnisse, um das Rollenverständ-
nis der Interessengruppen rund um den 
Stromnetzausbau schärfer zu umreißen. 
Über „Net Future Niedersachsen“ hinaus 
schlagen Krzeminski und Viehof (2015) 
eine optimierte Beteiligungskommunika-
tion durch das sogenannte Edutainment3 
vor. Eisenkopf et al. (2014, S. 48) leiten 
aus der überregionalen Presseberichter-
stattung zu großen Infrastrukturprojekten 
und einer Onlinebefragung ab, dass trans-
parente und dialogische Kommunikation 
wichtig für die Partizipation sind. 
Fruchtbar für die Medienberichterstat-
tung war vor allem die Untersuchung 
von Medienframes (bspw. Schmidt, 2016; 
Schmidt, Thuß & Donsbach, 2013; Wolling 
& Arlt, 2015). Die Ergebnisse implizieren, 
dass positiv gesetzte Frames für eine 
höhere Akzeptanz sorgen können (vgl. 
Schmidt, 2016, S. 16). Die individuelle 
Rezeption der Leser beeinflusst diese aber 
maßgeblich (vgl. Wolling & Arlt, 2015, S. 
309-312). 
Bürgerinitiativen als wichtige Interes-
sengruppen bei Stromnetzausbaupro-
jekten wurden bisher nur selten einge-
hend untersucht (bspw. Wolling & Bräuer, 
2015). Journalisten als lokale Kommuni-
katoren und Multiplikatoren wurden gar 
nicht im Zusammenhang mit dem Strom-
netzausbau analysiert.
NET FUTURE NIEDRSACHSEN
Der interdisziplinäre Forschungs-
schwerpunkt „Net Future Niedersachsen“ 
untersucht den Übertragungsnetzausbau 
in Niedersachsen aus kommunikations-
wissenschaftlicher, juristischer und 
steuerungsorientierter Perspektive, auf 
Basis raumplanerischer und technischer 
Gestaltungsoptionen.
Er strebt nach Verbesserung bestehender 
Informations-, Steuerungs- und Konsulta-
tionsverfahren, um bei beteiligten Akteu-
ren und insbesondere bei den Bürgern die 
Akzeptanz des Netzausbaus zu steigern.
(Quelle: https://www.hs-osnabrueck.de/
net-future-niedersachsen/)
3  Neologismus aus Education und Entertain-
ment, der eine Möglichkeit beschreibt, komple-
xe Inhalte auf unterhaltende Weise zu vermit-
teln (vgl . Krzeminski & Viehof, 2015, S. 106).
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Methode
Die uneinheitlichen Erkenntnisse zum Lo-
kaljournalismus sowie die Forschungslü-
cke bei der Rolle der Journalisten im Zu-
sammenhang mit dem Stromnetzausbau 
lässt keine eindeutige theoretische Ein-
ordnung der Untersuchungsfrage dieses 
Beitrages zu. Sie soll sich deswegen auf 
explorative Weise dem Sachverhalt nä-
hern, um das Rollenverständnis der Lo-
kaljournalisten im Stromnetzausbau zu 
beschreiben und mögliche theoretische 
Ansatzpunkte für die Kommunikationswis-
senschaft aufzuzeigen (vgl. Flick, 2016, 
S. 416). Für die Datenerhebung wird das 
halbstandardisierte Experteninterview als 
eigenständiges Verfahren herangezogen, 
um an Erkenntnisse über journalistische 
Handlungsweisen und Arbeitsabläufe im 
Kontext zum Stromnetzausbau zu gelan-
gen (vgl. Lamnek & Krell, 2016, S. 687-
688; Pfadenhauer, 2009, S. 99).
 
Aufgrund der starken Betroffenheit durch 
den Stromnetzausbau wird Niedersachsen 
als Ort der Datenerhebung ausgewählt. 
Insgesamt wurden acht persönliche, leit-
fadengestützte Interviews mit Journalis-
ten aus acht Lokalredaktionen geführt. 
Die Interviews dauerten im Schnitt 68 Mi-
nuten. Die Transkripte wurden anschlie-
ßend mit der qualitativen Inhaltsanalyse 
(größtenteils nach Kuckartz, 2016) aus-
gewertet. Die Hauptkategorien leiten sich 
deduktiv aus dem Leitfaden, die Subkate-
gorien induktiv aus dem Untersuchungs-
material ab. 
Ergebnisse4 
Bei der Auswertung der Experteninter-
views wird deutlich, dass Lokaljournalis-
ten den Stromnetzausbau nicht neutral 
beobachten, sich aber auch nicht aktiv als 
Anwalt ihrer Leser verstehen. Zwei Be-
fragte können als neutraler Beobachter 
bzw. anwaltschaftlicher Vertreter identi-
fiziert werden; die Übrigen ordnen sich 
dazwischen ein. Die Interpretation ihrer 
Rolle hängt von verschiedenen Faktoren 
auf der Makro-, Meso- und Mikroebene, 
die sich gegenseitig bedingen, ab.
 
Die Makroebene (lokaler Kommunikati-
onsraum) gibt die Relevanz der Themen 
vor. So lassen sich Zusammenhänge 
zwischen der Ausprägung des Rollenver-
ständnisses und der Ausbaustufe des lo-
kalen Stromnetzausbauprojekts aus den 
Experteninterviews ableiten. Ein Kausal-
zusammenhang ist nicht nachweisbar, ein 
schärferes Rollenprofil scheint jedoch mit 
der Ausbaustufe des Stromnetzprojektes 
zu korrelieren. 
Die Strukturen der Redaktion und 
des Verlages (Mesoebene) limitieren 
die Lokaljournalisten in ihrer Rollen-
interpretation, weil jene den Umfang der 
Berichterstattung, die Zeit für Recherche 
und die Zuweisung von Themen 
beeinflussen. Von Vorgesetzten fühlen 
sich die Lokaljournalisten nicht in ihrer 
Rolleninterpretation limitiert.
Insgesamt wurden acht persön-
liche, leitfadengestützte Inter-
views mit Lokaljournalisten ge-
führt.
4  Folgend werden vorrangig die Ergebnisse 
präsentiert, die sich auf das Selbstverständnis 
der Lokaljournalisten beziehen. Weitere For-
schungsergebnisse aus Schmeink (2017) wer-
den partiell berücksichtigt. 
Verschiedene Faktoren auf der 
Makro-, Meso- und Mikroebene 
haben einen wichtigen Einfluss 
auf das Rollenverständnis der 
Lokaljournalisten.
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Den wichtigsten Einfluss auf das Rollen-
verständnis hat die Mikroebene (Lokal-
journalist). Die Befragten scheinen als 
„anwaltschaftliche Beobachter“ zu fun-
gieren. Sie können „die Sorgen und Nöte 
der Bürger auch verstehen“ (E2) und 
wollen den Lesern ein „Sprachrohr“(E7) 
sein. Dennoch liegt es ihnen fern, sich 
auf eine Seite zu schlagen („Dann sind 
Sie der große Held […], aber der Wahr-
heit nahegekommen sind Sie dann noch 
nicht unbedingt.“ – E5). Ihre anwaltliche 
Rolle interpretieren die Experten so, dass 
sie für die Fragen der Bürger den richtigen 
Adressaten finden wollen (E3). Sie wollen 
das Thema von „allen Seiten […] beleuch-
ten“ (E8), kritisch einordnen und in einer 
Art „Dolmetscherfunktion“ (E3) schwie-
rige Sachverhalte allgemein verständlich 
erklären. Wichtig ist ihnen, den fragenden 
Bürgern eine Stimme zu verleihen und 
ihre Anliegen bspw. an eine Planungsbe-
hörde zurückzuspielen, damit die „Strom-
leitung nicht zu belastend für die Region“ 
(E3) wird.
Im Hinblick auf andere Akteursgruppen 
des Stromnetzausbaus erkennen sie de-
ren Absichten, die Lokalmedien für die 
eigenen Interessen zu nutzen. Sie versu-
chen aber, neutral in ihrer Berichterstat-
tung zu bleiben – bei allen Anspruchs-
gruppen. Die befragten Lokaljournalisten 
bewerten den Stromnetzausbau als sehr 
komplexes Thema, bei dem sie erst auf 
„lange Sicht zum Experten“ (E3) werden. 
Sie bemühen sich um einen Grad an Fach-
wissen, der eine adäquate Einordung des 
Themas zulässt. 
Fazit und Ausblick
Lokaljournalisten nehmen als anwalt-
schaftliche Beobachter eine wichtige Po-
sition bei Stromnetzausbauprojekten ein. 
Sie sind lokal sehr gut vernetzt und treten 
für die Belange ihrer Region ein, ohne sich 
Einzelinteressen hinzugeben. Potenziell 
sollte ihnen eine gesteigerte Aufmerk-
samkeit in der Planung kommunikativer 
Maßnahmen rund um den Stromnetzaus-
bau zukommen. Einschränkend sei darauf 
hingewiesen, dass die Ergebnisse ob ih-
res qualitativen Forschungsdesigns nicht 
verallgemeinerbar sind. Eine Replikation 
der Studie in anderen lokalen Kommu-
nikationsräumen wäre sinnvoll. Darüber 
hinaus könnte eine Medieninhaltsanaly-
se zeigen, ob die Berichterstattung zum 
Rollenverständnis der Lokaljournalisten 
passt. Abschließend stellt die Studie nur 
das Selbstbild der Lokaljournalisten dar. 
Ein fruchtbarer Ansatz für die weitere For-
schung wäre eine Befragung anderer am 
Stromnetzausbau beteiligter Interessen-
gruppen, wie diese die Rolle der Lokal-
journalisten einschätzen.
Für die Journalisten besteht ihre 
anwaltliche Rolle darin, für die 
Fragen der Bürger den richtigen 
Adressaten zu finden.
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Der Beitrag beschäftigt sich mit dem Rol-
lenverständnis von Lokaljournalisten im 
Zusammenhang mit dem Stromnetzaus-
bau in Niedersachsen. Diese Akteursgrup-
pe wurde bisher nicht von der Kommuni-
kationswissenschaft beachtet, obwohl ihr 
eine „Schlüsselrolle“ (Schneider, 2015, S. 
67) als Multiplikator im Stromnetzausbau 
zugeschrieben wird. In der kommunikati-
onswissenschaftlichen Literatur sind keine 
Erkenntnisse über den Lokaljournalismus 
vorhanden, die hier deduktiv als  Theo-
riegrundlage dienen könnten. Deshalb 
stützen sich die Ergebnisse des vorliegen-
den Beitrags auf acht leitfadengestützte 
Experteninterviews, die qualitativ ausge-
wertet wurden. Die befragen Lokaljour-
nalisten sehen sich als anwaltschaftliche 
Beobachter, die zwar für die Belange ihres 
lokalen Kommunikationsraums einstehen, 
sich aber nicht mit Einzelinteressen ge-
mein machen wollen. Sie wollen das The-
ma Stromnetzausbau umfassend erklä-
ren, einordnen und komplexe Inhalte für 
ihre Rezipienten verständlich aufbereiten. 
Die Ergebnisse zeigen, dass Lokaljour-
nalisten eine wichtige Akteursgruppe bei 
Stromnetzausbauprojekten sind, die es 
weiter zu untersuchen gilt. Die qualitati-
ven Ergebnisse sind nicht generell verall-
gemeinerbar und bilden nur das Selbstbild 
der Befragten ab. Eine ergänzende Me-
dieninhaltsanalyse der Berichterstattung 
sowie eine Ermittlung des Fremdbildes 
könnte die wissenschaftliche Diskussion 
weiter anregen.
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